












Putzstruktur bestimmt. Je nach Ausführung können 

moderne, klassische oder wohnliche Gestaltungs­

bilder erzielt werden. 

Typische Farbkonzepte sind dabei immer auch 

Ausdruck ihrer Entstehungszeit. Für den Handwer­

ker ist die Kenntnis dieser zusammenhänge wichtig 

- sowohl bei der Beurteilung bestehender Ober­

flächen als auch bei der Entwicklung zeitgemäßer

Gestaltungslösungen.

Durch neue Pigmente und verbesserte Bindemit­

tel sind witterungsbeständige und langlebige Fassa­

denfarben möglich. Diese Produkt-Optimierungen 

prägen nachhaltig das Erscheinungsbild von Gebäu­

den und erweiterten die gestalterischen Möglich­

keiten des Handwerkers. 

Ab etwa 1900 wurde Farbgestaltung systema­

tisch eingesetzt. Fassaden wurden aufeinander ab­

gestimmt, um ein einheitliches Erscheinungsbild im 

Straßenzug zu erzielen. Im Jugendstil dominierten 

eher zurückhaltende, einfarbige Beschichtungen. 

Für das Malerhandwerk bleibt dieses historische 

Wissen bei Sanierungen und in der Denkmalpflege 

wichtig. Heute werden dagegen häufig kräftigere 

Farbtöne gefordert - vor allem bei größeren und 

gewerblichen Objekten. Entscheidend ist hier die 

richtige Produktauswahl, damit Farbtonstabilität 

und Dauerhaftigkeit gewährleistet sind. 

Wirkung vori Strukturen 

Die Struktur des Putzes hat Auswirkungen auf das 

Licht- und Schattenspiel und damit auf die Haptik 

der Fassade. In den letzten Jahrzehnten haben so­

wohl bei mineralischen als auch bei pastösen Pro­

dukten kontinuierlich Weiter- und Neuentwicklun­

gen stattgefunden. 

Aktuelle Farbtrends 

2026 wird die Farbwahl zunehmend warm, erdig und 

ruhig. Erdige Töne - Kombinationen von Braun und 
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Praxistipp: 
Auf kleinen Farbtonkarten 

erscheint die Wunschfarbe 

weniger hell und intensiv als 

auf großen Flächen. 

Optimalerweise sollte eine 

Musterfiäche. ca. ½ • 1 m' 

am Haus gestrichen werden. 

Nach der Trocknung überprüft 

man .(lie Wirkung zu unter-

schiedlichen Tageszeiten. 

Beige - erzeugen Farbtöne wie z.B. ,,Macchiato". Be­

ruhigende Farben - wie beispielsweise Salbei und 

kräftige Olivtöne - verleihen der Fassadengestal­

tung eine natürliche Frische. In diesem Jahr werden 

weiterhin die zeitlosen Trendfarbtöne Siena, Terra­

kotta und Sand immer wieder ins Auge fallen. 

Gestaltern, die nicht so „farbfreudig" sind, stehen 

zahlreiche Altweißtöne zur Verfügung. Auch diese 

Farbtöne bewirken, wenn auch weniger „hart" oder 

„steril", eine freundliche, warme Ausstrahlung an 

der Fassade im Vergleich zu herkömmlichem Weiß. 

Tipps und Kombinationen für Fassaden­
gestaltungen in der Praxis 

Die Farbwirkung einer Fassadenfläche wird durch 

das Zusammenspiel von Oberflächenstruktur und 

Farbe bestimmt. Farben erscheinen auf einem glat­

ten Putz eher gleichmäßig und kompakt, während 

ein strukturierter Putz (Kratz-/Reibeputz) das Licht 

bricht und die Farben dadurch weicher und tiefer 

wirken lässt. 

Ein Gebäude kann auch mehrfarbig gestaltet 

werden. Durch gezielte Kontraste lassen sich De­

tails hervorheben und Gebäudeteile optisch glie­

dern. Bauteile wie Fensterleibungen, Sockel oder 

Fassadensprünge können durch helle oder dunk- ' 

Je Absetzungen betont werden. So entstehen je 

nach Farbwahl unterschiedliche Wirkungen - von 

klar gegliedert über ruhig bis hin zu lebendig und 

kontrastreich. 

Fazit 

Eine erfolgreiche Fassadengestaltung mit Farbe und 

Putz berücksichtigt den Baustil des Hauses, die Um­

gebung und die Lichtverhältnisse. Die Trends 2026: 

Es geht hin zu warmen, erdigen Tönen und struktu­

rierten Oberflächen. ll!il 
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